
Nachrichten

„Ich halte das für schizophren“
Dialog zur Zukunft der Innenstadt – Ferdinand Klingenthal kritisiert Politik in Sachen Verkehr und City-Belebung

Von Bernd Bexte

HERFORD (HK). In die Leere
soll Leben zurückkehren:
Nachdem mit H&M und Sa-
turn zuletzt zwei große Kun-
denmagnete die Innenstadt
verlassen haben, sind neue
Ideen gefragt – letztlich auch
für den Rückbau. So wird
künftig die Umwandlung von
Leerständen in Nebenlagen
zu Wohnungen gefördert.
Programme schön und gut,
meint hingegen Ferdinand
Klingenthal. Ihn treibt ein
ganz anderes Problem um.
Auf Einladung der städti-

schen Wirtschaftsförderung
trafen am Donnerstagabend
beim dritten Herforder Im-
mobiliendialog im „Denk-
werk“ Hauseigentümer und
Makler auf Einzelhandelsex-
perten und Stadtplaner.
Die Lage ist nach zweiein-

halb Jahren Pandemie und
sechs Monaten Hoch-Infla-
tion kritisch: Jedes elfte der
378 Ladenlokale innerhalb
des Walls steht mittlerweile
leer. Weil in Zeiten von Ama-
zon & Co. die bisherige Miet-
höhe nichtmehr zu vertreten
ist? „Nein, es geht gar nicht
mal so sehr um das Geld. Die
Frage ist doch, wen kriege ich
heute überhaupt noch als
verantwortungsvollen, zu-
verlässigen, sauberen Mie-
ter“, sagte die Eigentümerin
eines Hauses in der Höcker-
straße.
Martin Mücke, Vorsitzen-

der Haus & Grund OWL, lie-
ferte dazuZahlen: Seit Beginn
der Pandemie seien die Mie-
ten für Gastronomie- und
Einzelhandelsobjekte um bis
zu 30 Prozent gesunken.
Während die Mieten insge-
samt (auch Wohnraum) in
Herford von 2015 bis 2021
um 3,9 Prozent (Bestand) be-
ziehungsweise 4,3 Prozent
(Neuvertrag) gestiegen seien,
hätten die Löhne vor Ort um
11,5 Prozent zugelegt. „Es gibt
folglich einen Überschuss an
Kaufkraft“, sagt derRechtsan-
walt undNotar.Wäredanicht
die Inflation...

Umnutzung kann
gefördert werden
Realistisch betrachtet sind

aber viele Leerstände als Ein-
zelhandelsstandort abgängig.
Das hat auch die Stadt er-
kannt und sich um ein neues

Förderprogramm des Landes
beworben - unddenZuschlag
erhalten. „Wenn in Nebenla-
gen Leerstände im Erdge-
schoss dauerhaft als Woh-
nung oder Dienstleistungs-
fläche umgenutzt werden
sollen, kann es Zuschüsse ge-
ben“, erklärt Ricarda Mohr,
Zentrenmanagerin der Stadt.
Konkret nennt sie Berliner
und Radewiger Straße. Das

Programm richte sich aus-
schließlich an Privateigentü-
mer. Zur Förderhöhe konnte
sie noch keine Angaben ma-
chen, da der Förderbescheid
noch nicht vorliege.

Auch Ältere kaufen
verstärkt online
Was auf den Einzelhandel

zukommt, erläuterte Gudula
Böckenholt von der Bera-
tungsgesellschaft CIMA
(Köln). Der Einkauf in der In-
nenstadt sei laut jüngsten
Studien für jüngere Men-
schen nicht mehr so wichtig.
„Corona hat die Entwicklung
beschleunigt.“ Zuletzt hätten
selbst die über 65-Jährigen
den Trend zumOnline-Shop-
ping beschleunigt. „Dabei
braucht die Innenstadt Mag-
netbetriebe, die dann auch
den kleineren Einzelhänd-
lern Kunden bescheren.“ Na-
gelstudios, Shisha-Bars und
Wettbüros seien halt nicht

die entscheidenden Fre-
quenzbringer.
Nachdem Markus Preiß

vom Institut für Handelsfor-
schung in Köln das Projekt
„Stadtlabore“ zur Belebung
der Innenstädte in deutsch-
landweit 14 Modellkommu-
nen vorgestellt hatte, ergriff
in der folgenden Diskussion
Ferdinand Klingenthal das
Wort. „Diese ganzen Pro-
gramme sind ja sicherlich gut
und richtig, aber die Leute,
die sie auf der selben politi-
schen Seite initiieren, versu-
chen andererseits, Verkehrs-
konzepte durchzudrücken,
die den Autoverkehr aus der
Innenstadt verdrängen“, sag-
te der Chef des Paderborner
Unternehmens, das mit dem
Textilhaus am Gehrenberg
der letzte große Magnet in
Herfords A-Lage ist.
„Ich kriege das nicht unter

einen Hut, ich halte dieses
Vorgehen für schizophren.“
Denn abseits der Metropolen

sei es immer noch so, dass die
Kunden gerne mit dem Auto
kämen, ja darauf angewiesen
seien. Insbesondere hob er
auf seine Heimatstadt Pader-
born ab, bekamaber offenbar
angesichts der Verkehrsver-
suche und Planungen für
Herford von den Anwesen-
den den größten Beifall an
diesemAbend.
Auch die Experten ver-

mochten diesen Zwiespalt
nicht zu lösen: „Ja, das ist ein
Konflikt, dessen Lösung von
vielen Faktoren vor Ort ab-
hängt und je nach Größe
einer Stadt ganz unterschied-
licher Herangehensweisen
und Lösungen bedarf“, äu-
ßerte sich Einzelhandelsbe-
raterin Böckenholt eher vage.
Die Stadt will mit allen Ak-

teuren im Gespräch bleiben.
Zentrenmanagerin Ricarda
Mohr kündigte den Aufbau
eines Netzwerkes von Immo-
bilieneigentümern undMak-
lern an.

... und sieht, dass die Auf-
bauarbeiten rund umden
Wilhelmsplatz in vollem
Gang sind. Mehrere Bühnen
und etliche Stände laden
zumVerweilen ein, wenn
andiesemSamstagdasAreal

zwischen Petri-Kirche und
Marta offiziell eingeweiht
wird. „Klangband“ heißt
passenderweise das Fest.
Vor allem auf die vielen
Gruppen derMusikschule
freut sich EINER

Einer geht durch die Stadt

Ideen zur Verkehrswende gesucht
HERFORD (HK). Wie sieht
dieMobilität der Zukunft
aus? Die Stadtverkehr Her-
ford GmbH (SVH)möchte
imAuftrag der Stadt ein ge-
samtstädtischesMobilitäts-
konzept auf denWeg brin-
gen. IndernächstenArbeits-
phase geht es darum, Ideen
zur Umsetzung der Ver-
kehrswende in Herford zu
sammeln. Dabei werden
nun amMittwoch, 21. Sep-
tember, ausgewählte Prob-
lembereiche zusammenmit

Bürgern abgelaufen oder
mit demRad abgefahren.
Schwerpunkt beim Pla-
nungsspaziergang ist die
Barrierefreiheit im öffent-
lichen Raum. Der Schwer-
punkt bei der Planungsrad-
tour beschäftigt sichmit den
Schwachpunkten in der
Radinfrastruktur und der
ÖPNV-Anbindung in der
Herforder Innenstadt. Ab-
fahrt ist um 17 Uhr amAlten
Markt, Ende gegen 19 Uhr
amBahnhof.

Post aus Tirol
Der Sommerurlaub in Ös-
terreichwar wirklich schön.
Um somehr freute er sich,
als er jetzt Post aus dem
Land Tirol bekam. Er ver-
mutete, dass ihmnoch ein
besonders attraktives An-
gebot für die kommenden
Herbsttage ins Haus geflat-
tert war. Doch die Ernüch-
terung, als er den Brief öff-
nete, war groß. Denn das

SchreibenderBezirkshaupt-
mannschaft Landeck be-
zichtigt ihn, ein Verkehrs-
delikt begangen zu haben.
Auf der Autobahn habe er
die zulässige Höchstge-
schwindigkeit von100km/h
um 14 km/h überschritten.
Die Geldstrafe: 45 Euro. Zäh-
neknirschendwird er be-
zahlen. Aber schönwar es
trotzdem. Dirk Heidemann
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Herforder Aspekte

OWL-Forum: Aufschub ist richtig
Von Hartmut Horstmann

Wellteam investiert
25 Millionen Euro
Von Ralf Meistes

HERFORD (HK). Die Wellteam-
Gruppe investiert an ihren
Standorten in Herford und
Löhne in den kommenden
zwei Jahren etwa 25 Millio-
nen Euro. Im Gewerbegebiet
Diebrock soll ein neues
Hochregallager entstehen.
Die Mitglieder des Bauaus-
schusses stimmten der Bau-
voranfrage zu.
AmDonnerstagabendwur-

den denMitgliedern des Aus-
schusses die Pläne für das
neue Hochregallager präsen-
tiert. Mit dem Bau soll in der
zweiten Hälfte 2024 begon-
nen werden. Durch die Er-
weiterung des bestehenden
Hochregallagers sollen rund
12.000 zusätzliche Paletten-
stellplätze für Fertigware ent-
stehen. Die Maximalkapazi-
tät des Lagers wird dadurch
auf 30.000 Palettenstellplätze
anwachsen.
Der Spezialist für Wellpap-

pe schafft nach eigenen An-
gaben zugleich zehn neue
Arbeitsplätze an einer neuen
Maschinenstraße. In der Bau-
ausschusssitzung wurde
auch deutlich, dass das Her-

Neues Hochregallager in Diebrock

forder Unternehmen durch
den Bau des neuen Hochre-
gallagers weniger Sprit ver-
brauchenwird.
Denn bisherwerden die Pa-

letten nach der Herstellung
der Wellpappe von Diebrock
nach Löhne oder zum Werk
nach Herringhausen zur Ver-
arbeitung gebracht und in
den dortigen Fertigwarenla-
gern untergebracht. All das
kann künftig am Hauptsitz
der Wellteam-Gruppe in
Diebrock erledigt werden.
Dadurch werden nach Anga-
ben des Unternehmens
133.000 Kilometer Fahrstre-
cke pro Jahr eingespart. Das
spare Kraftstoff und reduzie-
re die CO2-Bilanz.
Auf dem Dach des be-

stehenden Lagers wurde
2021 bereits eine Photovolta-
ikanlage installiert, die einen
Teil der Maschinen mit "grü-
nem Strom" versorgt. Auch
der Anbau, der noch einmal
fünf Meter höher sein wird,
soll mit PV-Paneelen ausge-
stattetwerden.DieWellteam-
Gruppe beschäftigt etwa 650
Mitarbeiter und erzielte zu-
letzt einen Jahresumsatz von
120Millionen Euro.

Wurde Kähler zu
Mitteilung gedrängt?
HERFORD (HK/ram). Ist Bür-
germeister TimKähler vor
der Entscheidung, die Pläne
für das OWL-Forum auf Eis
zu legen, von eigenen Par-
teigenossen unter Druck
gesetzt worden? Nach In-
formationen dieser Zeitung
sollen beimTreffen des SGK-
Kreisverbands Herford
mehrere Sozialdemokraten
Kähler deutlich gemacht
haben, dass in der derzei-
tigen Lage kaum vermittel-
bar sei, dass in Herfordmit
demOWL-Forum ein 100-
Millionen-Euro-Projekt ge-
plant wird, an dem sich der
Kreis finanziell beteiligen
soll, während aufgrund der
Folgen des Ukraine-Kriegs
überall über Einsparungen
gesprochenwird.
Einige Vertreter aus der
SGK-Runde sollen Kähler
gesagt haben, wenn er nicht
von sich aus die Planung

OWL-Forum bei SGK-Kreisverband

verschiebt, werde es eine
Pressemitteilung geben, aus
der hervorginge, dass der
Kreis sich nicht an dem ge-
planten OWL-Forumbetei-
lige. Landrat JürgenMüller
wollte diese Darstellung
nicht bestätigen. Er verwies
auf die Pressemitteilung, die
der SGK-Kreisverband am
Freitag veröffentlicht hat.
Darin heißt es zumOWL-
Forum: Es sei „ein Projekt
mit hoher Strahlkraft, weit
über die Grenzen Herfords
hinaus“. „Allerdingsmüssen
wir auch ehrlich sein und
aufgrund der aktuellen Kri-
sen alle laufenden Überle-
gungen auf den Prüfstand
stellen. Vieles wird sich än-
dern, worauf wir reagieren
müssen. Daher werden die
Überlegungen des Herforder
Bürgermeisters ausdrück-
lich begrüßt, das Projekt
zurzeit auf Eis zu legen.

Prominenter Leerstand am Neuen Markt: Hier war einst die Bäckerei Hensel mit einer Gastronomie vertreten. Foto: Moritz Winde

Ferdinand Klingenthal kritisiert die
Politik. Foto: Hannemann

Dass Bürgermeister Tim
Kähler in einer einfachen
Pressemitteilung über den
Planungsstoppzumgrößten
Bauprojekt Herfords infor-
miert, zählt zu den Über-
raschungen, die das Jour-
nalistenlebenmit sich brin-
gen kann. Gerechnet hatte
damit zumindest amDon-
nerstagnachmittag nie-
mand - doch es gibt gute
Gründe, die Planungen zum
OWL-Forum vorerst auf Eis
zu legen.
Kritikermögen jetzt glau-
ben, damit sei das OWL-Fo-
rum, für das Kosten in einer
Höhe von bis zu 100Mil-
lionen Euro veranschlagt
werden, endgültig geschei-
tert. Doch Kähler wäre nicht
Kähler, wenn er sich von
Rückschlägen entmutigen
lassenwürde. Als sich der
erste Standort Güterbahn-
hof politisch als schwierig
erwies und Corona eben-
falls für einen Planungs-
stopp sorgte, brachte er den
Theaterplatz ins Spiel. Wer
weiß, vielleicht wird der
staunendenÖffentlichkeit
nach einer erneuten Pause

ja ein weiterer Vorschlag
unterbreitet.
Auchmit demBlick auf an-
dere Kommunen gilt: Dass
die Stadt ein derartiges
Großprojekt erst einmal auf
Eis legt, kommt nicht wirk-
lich überraschend. Zu viele
Risiken birgt die Kostenent-
wicklung, zu unkalkulier-
bar ist, was in absehbarer
Zeit auf die Stadt finanziell
zukommt. Auch auf Kreis-
ebene scheint Kähler ähn-
liche Signale bekommen
zu haben.
Andererseits verändert sich
die Ausgangsfrage „Neubau
oder Sanierung?“ nicht.
Denn Stadttheater und
Schützenhof bedürfen einer

umfangreichen Renovie-
rung. Und ehrlicherweise
sollte gesagt werden:Wenn
die Kosten-Unkalkulierbar-
keit eines Neubaus der
Grund für das Einfrieren
der Planungen ist, so gilt
dies auch für einemögliche
Sanierung von Schützenhof
und Theater. Der Stopp der
Planungen zumOWL-Fo-
rum bedeutet daher nicht,
dass die Ertüchtigung er
bestehender Gebäudewahr-
scheinlicher geworden ist.
Betrachtetman das OWL-
Forum trotz aller Unwäg-
barkeitenweiterhin als
Chance, so ergibt sich durch
die Verschiebung sogar eine
neue Perspektive. Für den
nur schleppend in Gang ge-
kommenen Kulturdialog
bleibtmehr Zeit - auch
Gruppen, die sich bisher
nicht angesprochen fühl-
ten, sind zur öffentlichen
Teilnahme eingeladen.
AmEnde aber gilt: Die ent-
scheidendenWeichenwer-
den auf anderen Ebenen
gestellt. Voraussetzung für
eine weitere sinnvolle Pla-
nung ist, dass Bund und
Land bei ihren Förderzu-
sagen bleiben.

10.
September

Samstag

253. Tag des Jahres 2022
112 Tage bis Jahresende
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